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Bayern

„Sie merken, ich bin ange-
schlagen – stimmlich.“

Ministerpräsident Horst Seehofer
(CSU) mit heiserer Stimme bei ei-
ner Sondersitzung von Europa- und
Verfassungsausschuss im Landtag

Das Zitat des Tages

Neue Broschüre gibt
Steuertipps für Senioren
Das Informationsheft „Steuertipps für
Senioren“ ist vom bayerischen Fi-
nanzministerium überarbeitet und
neu aufgelegt worden. Erläutert
werden Grundsätze der Besteuerung
von Altersbezügen sowie mögli-
che Steuervergünstigungen. Einge-
gangen wird unter anderem auf
Begriffe wie Altersvorsorgeleistun-
gen, Kurkosten, Leibrenten,
Pflege-Pauschbetrag und Witwen-
oder Witwersplitting. Leider
könnten Einzelheiten nur begrenzt
dargestellt werden, so das Ministe-
rium. Weitere Fragen beantworte das
Finanzamt. Die Broschüre ist beim
Finanzministerium, Postf. 220003,
80535 München, erhältlich.

Der Tipp des Tages

Notizen aus der Region

KLOSTERLECHFELD

Die Gemeinde ist raus aus
dem Dorffest-Wettstreit
250 Bürger haben auf dem Festplatz
mitgeraten, viele andere zu Hause
am Radio mitgefiebert – vergebens.
Klosterlechfeld (Kreis Augsburg)
ist beim Wettstreit um das Bayern-
3-Dorffest im Halbfinale ausge-
schieden. Die Konkurrenz aus Ir-
chenrieht (Oberpfalz) hatte die
Aufgaben des Radiosenders schnel-
ler erfüllt. Im Finale stehen Ir-
chenrieht und Knetzgau (Unter-
franken). Der Gewinner ist im
September Ausrichter einer riesigen
Party mit Sänger Sasha. (monik)

Zum Glück ist diese Wiederbelebung nur eine Übung der Johanniter, doch regelmäßig kommt es im Sommer zum Ernstfall: Immer wieder enden Badeunfälle in bayerischen

Gewässern tödlich, obwohl die Retter schnell vor Ort sind. Foto: Johanniter

erkennen, dass immer weniger
Schwimmen lernen – heute sind es
demnach nur noch zwei Drittel der
Kinder und Jugendlichen.

Auch Leichtsinn spielt oftmals
eine Rolle bei Badeunfällen. So
sprang am Wochenende in Veits-
höchheim (Landkreis Würzburg)
ein Mann (40) von einem fahrenden
Schiff in den Main, um seine ins
Wasser gefallene Foto-Ausrüstung
zu retten und starb.

Überhaupt gehören Sprünge in
unbekannte Gewässer weiterhin zu
den unfallträchtigsten Aktionen
beim sommerlichen Badespaß. Egal,
ob beim Hecht in den Badesee oder
beim wagemutigen Sprung von der
Brücke in den Fluss. Die Risiken
werden oft unterschätzt.

Der Brückensprung scheint sich
derzeit am Main zu einer Art Volks-
sport zu entwickeln. Laut Polizei
würden immer wieder Jugendliche
beobachtet, die Mainbrücken trotz
Badeverbots als Sprungtürme nutz-
ten. „Brückenspringer übersehen
leicht mal vorbeifahrende Schiffe“,
sagte Polizeisprecher Robert Staab.
„Auch weiß man nie, wie es unter
Wasser aussieht. Durch die Strö-
mung bilden sich in der Nähe von
Brückenpfeilern hin und wieder
Sandbänke, die es vielleicht im Vor-
jahr noch nicht gab.“

kreis Pfaffenhofen/Ilm) ist ein 70
Jahre alter Mann in einem Bagger-
see plötzlich untergegangen. Zwei
Minuten nach der Alarmierung sind
Döring, ein Arzt, ein Rettungsassis-
tent und zwei Taucher in der Luft,
fünf Minuten später sind sie vor Ort.
Doch es ist zu spät. Trotz der
schnellen Reaktion anderer Bade-
gäste, die den Mann aus dem Wasser
zogen, und Reanimationsversuchen
durch den Notarzt stirbt der Mann.
„Das ist leider meistens so. Auch
wenn wir noch so schnell sind, ist es
für die Rettung eines Ertrinkenden
meist zu spät“, sagt Döring.

Auch einem 69-Jährigen im
Landkreis Dillingen konnte nicht
mehr rechtzeitig geholfen werden.
Er ertrank am Mittwoch in einem
See bei Gundelfingen. „Ältere Män-
ner sind besonders gefährdet. Viel-
leicht sind sie etwas risikobereiter
oder leichtsinniger“, sagt Michael
Förster von der DLRG Bayern und
sucht nach einer Erklärung, warum
über die Hälfte der Ertrunkenen der
Altersklasse über 50 Jahre angehört.
Die häufigsten Ursachen, die zu Ba-
deunfällen führten, seien laut Förs-
ter Selbstüberschätzung, gesund-
heitliche Probleme, Alkohol oder
mangelnde Schwimmfähigkeit. Ge-
rade bei Kindern ist einer DLRG-
Untersuchung zufolge der Trend zu

noch im Vorjahr. Allein in bayeri-
schen Gewässern ließen 2008 nach
Angaben der Deutschen Lebens-
Rettungs-Gesellschaft (DLRG) 98
Menschen ihr Leben. Damit ist Bay-
ern trauriger Spitzenreiter unter den
deutschen Bundesländern. Insbe-
sondere die Sommermonate sind
prädestiniert für Badeunfälle. Gera-
de im Juli und August steigt die Zahl
auf das Drei- bis Vierfache im Ver-
gleich zum Rest des Jahres.

Es ist 17 Uhr, als bei Peter Döring
und seinen Kollegen von der Ingol-
städter Luftrettung „Christoph 32“
wieder die Alarmglocken schrillen.
Südwestlich von Manching (Land-

VON MICHAEL BÖHM

Augsburg Peter Döring ist bereit.
Während gestern draußen gut 30
Grad den Tag zu einem der heißes-
ten in diesem Sommer machen, sitzt
der Hubschrauberpilot in der Luft-
rettungsstation des ADAC im Ingol-
städter Klinikum und ist in Alarm-
bereitschaft.

Hochsommerliche Temperaturen
bedeuten bestes Badewetter. Das
wiederum lässt sämtliche Rettungs-
organisationen aufhorchen. Jährlich
sterben deutschlandweit Hunderte
Menschen beim Baden – im Jahr
2008 waren es 475, über 50 mehr als

Riskanter Badespaß
Unfälle Immer wieder verunglücken Menschen in Bayerns Gewässern. Oft kommt jede Hilfe zu

spät, so auch gestern bei Manching, als ein Mann in einem Baggersee ertrinkt

● Sollte doch einmal jemand in Gefahr
geraten, gibt es einige Punkte, die
man bei einer möglichen Rettung be-
achten sollte: Rufen Sie andere Per-
sonen zu sich, die über die Rufnum-
mer 112 den Rettungsdienst alar-
mieren sollen. Wenn Sie einen Ertrin-
kenden aus dem Wasser retten wol-
len, reichen Sie ihm einen schwim-
menden Gegenstand – sonst kann
es auch für Sie gefährlich werden. An
Land sollte sofort mit der Ersten
Hilfe begonnen werden. (bmi)

● Die DLRG hat die einfachsten Bade-
regeln in einem Satz zusammenge-
fasst: „Geh nicht alleine ins Wasser,
spring nicht in unbekannte Gewäs-
ser, spring nicht kopfüber in flaches
Wasser und überschätze deine
Kräfte nicht.“
● Menschen mit gesundheitlichen
Problemen sollten noch ein Stück
vorsichtiger sein.
● Eltern sollten ihre Kinder nie aus
den Augen verlieren, erst recht,
wenn sie nicht schwimmen können.

Tipps für das gefahrlose Badevergnügen

Augsburg/München l ioa l Sommer,
Sonne, Strand: Bis auf weitläufige
Sandstrände hatte Bayern gestern
alles zu bieten, was ein Hochsom-
mertag versprechen kann. Entspre-
chend groß war der Andrang, in die
Nähe von Abkühlung zu kommen:
Proppenvoll ist’s in den Freibädern
und auf den Liegewiesen in Augs-
burg, berichtete der städtische Bä-
derchef Werner Steierberg am Don-
nerstag. Allein in die beiden großen
Bäder der Fuggerstadt strömten an
heißen Sommertagen jeweils 3500
Besucher. Durch die Hitze habe sich
das Wasser in den Becken auf 25
Grad erwärmt. Auch die Seen in der
Region waren bestens besucht.

Der angekündigte „heißeste Tag
des Jahres“ war der 20. August in
Bayern dennoch nicht. Vor einem
Monat – am 23. Juli – sind Rekord-
temperaturen erreicht worden: In
Piding (bei Bad Reichenhall) klet-
terte das Thermometer damals auf
37 Grad. Und in Schwaben brachte
es Oberstdorf seinerzeit auf immer-
hin 32,4 Grad, berichtet Guido Ku-
gelmann von der regionalen Klima-
beratung des Deutschen Wetter-
dienstes in München. Der bayeri-
sche Spitzenreiter gestern heißt Kit-
zingen. Kurz vor 16 Uhr wurden
dort 35,1 Grad gemessen.

Insgesamt war der August in
Deutschland ein heißer Monat – bis-
lang jedenfalls. Die Temperatur
liegt nach Angaben des Deutschen
Wetterdienstes – verglichen mit
dem langjährigen Mittel – um etwa
zwei Grad höher. Dafür fallen die
Niederschläge geringer aus. Das
kommt den Gastwirten gerade
recht. Denn abends sind dann die
Biergärten voll.

Der
Hochsommer
in Hochform

Bayern wurde gestern
zum Backofen

Wer gestern Nachmittag im Freien
unterwegs war, hat die wärmsten
Temperaturen des Tages hautnah er-
lebt. Zwischen 15.30 Uhr und 16
Uhr war nach Angaben des Deut-
schen Wetterdienstes die heißeste
Phase. Nachfolgend eine Auswahl der
Werte verschiedener Messstatio-
nen in der Region:
● Augsburg: 31,3 ˚C
● Neuburg/Kammel: 32,5 ˚C
● Ulm: 31,5 ˚C
● Dillingen: 32,0 ˚C
● Donauwörth: 32,1 ˚C
● Nördlingen: 32,0 ˚C
● Memmingen: 32,9 ˚C
● Kaufbeuren: 31,7 ˚C
● Lindau: 31,2 ˚C
● Kempten: 32,6 ˚C
● Oberstdorf: 31,4 ˚C

Warm und wärmer

Neuer Wirbel um Ex-Datenschützer
Justiz Warum wurde das Steuerverfahren gegen Karl Michael Betzl eingestellt?

VON HOLGER SABINSKY

Augsburg Die Affäre begann mit ei-
nem Riesenwirbel und endete in ei-
ner Randnotiz: Im Mai wurde be-
kannt, dass das Steuerstrafverfahren
gegen den ehemaligen bayerischen
Datenschutzbeauftragten Karl Mi-
chael Betzl eingestellt worden ist.
15000 Euro hat Betzl bezahlt, vor
Gericht musste er nicht. Obwohl
sein Namen – zusammen mit dem
des früheren Postchefs Klaus Zum-
winkel – auf der berühmten Daten-
CD zu finden war, die ein früherer
Mitarbeiter der liechtensteinischen
LGT Bank dem Bundesnachrich-
tendienst für mehr als vier Millionen
Euro verkauft hat.

Ein Bericht der Financial Times
Deutschland (FTD) nährt nun den
Verdacht, dass es dabei nicht mit
rechten Dingen zugegangen ist. Die
Frage steht im Raum, ob die bayeri-
sche Justiz einen Spitzenbeamten,
der sein Geld vor dem Finanzamt
versteckt hat, billig hat davonkom-

men lassen. Der gebürtige Augsbur-
ger Betzl war im Oktober 2008 als
Datenschutzbeauftragter zurückge-
treten. Nach der Verfahrens-Ein-
stellung gilt er nicht als vorbestraft
und arbeitet als hoch bezahlter Be-
amter im Justiziariat des Landtags.

Die FTD berichtete, die Münch-
ner Staatsanwaltschaft habe dem ur-
sprünglich zuständigen Kollegen
aus Bochum den Fall Betzl regel-
recht entrissen. Zudem sei das Ver-
fahren eingestellt worden, noch ehe
die Ermittlungen zu Ende gewesen
seien. Die Bochumer Staatsanwalt-
schaft hatte das Berliner Fraunho-
fer-Institut für Produktionsanlagen
und Konstruktionstechnik beauf-
tragt, geschredderte Dokumente,
die bei Betzl gefunden worden wa-
ren, zu rekonstruieren.

Die Münchner Ermittler aber
sind stinksauer über den Bericht.
Einiges darin sei schlicht falsch, so
Oberstaatsanwalt Anton Winkler.
So habe die Staatsanwaltschaft Bo-
chum das Verfahren von sich aus

nach München abgegeben, weil der
Verdacht auf eine weitere Straftat
bestanden habe. Auch den Vorwurf,
dass das Fraunhofer-Institut unter
Druck gesetzt und das Ergebnis aus
Berlin nicht abgewartet worden sei,

weist Winkler zu-
rück. Anfang
April habe das
Forschungsinsti-
tut gemeldet, dass
eine Rekonstruk-
tion der geschred-
derten Dokumen-
te nicht möglich
sei. Daher habe
man nach Akten-
lage entschieden.
Der Sachverhalt
habe insgesamt

nicht für eine Anklage gereicht.
Die Angelegenheit ist damit noch

nicht ausgestanden. SPD und Grüne
fordern Aufklärung. Die Opposition
will wissen, ob politischer Druck bei
der Einstellung des Verfahrens eine
Rolle spielte.

Karl Michael Betzl

Sommer Die schönen und die gefährlichen Seiten eines heißen Tages

Zeit als Geschenk
Ehrenamt Die Gründerin eines Hospizvereins

Kempten l kold l Sie verschenkt das
Wertvollste, was Menschen haben:
Zeit. Mit zwei anderen Ärzten hat
Barbara Zagoricnik-Wagner vor 16
Jahren den Hospizverein Kempten-
Oberallgäu gegründet. Mithilfe von
mittlerweile mehr als hundert eh-
renamtlichen Helfern begleitet sie
Menschen in ihrer letzten Lebens-

phase – schenkt de-
nen ihre Zeit, die
selbst nicht mehr
viel Zeit haben.

Deshalb hat
Hedwig Hess aus
Altusried die
72-Jährige als Kan-

didatin für den deutschen Engage-
mentpreis und die Sonder-Silberdis-
tel unserer Zeitung vorgeschlagen.
Diese Ehre aber ist Barbara Zago-
ricnik-Wagner so gar nicht recht.
„Ohne mein Team ginge es nicht“,
sagt sie, „jeder der Helfer ist einma-
lig in seiner Art, deshalb ist jeder
einzelne so wichtig.“ In mehr als
2000 Fällen haben die pensionierte

Ärztin und ihre Helfer schon Ster-
bende und deren trauernde Famili-
en begleitet. Dabei haben sie vor al-
lem eins getan: Sie haben zugehört.

„Das Wichtigste“, sagt Barbara
Zagoricnik-Wagner, „ist die
menschliche Zuwendung“ – dass je-
mand da ist, der einen auf dem letz-
ten Weg begleitet. Vor dem Tod
selbst, da ist sie sich sicher, „braucht
man keine Angst zu haben“.

I Bei uns im Internet
Das Formular zur Aktion auf
augsburger-allgemeine.de/helden

Barbara Zagoricnik-Wagner begleitet

Sterbende bis zum Tod. Foto: Ralf Lienert

AUGSBURG

Naturschützer protestieren
gegen Kormoran-Abschuss
Natur- und Vogelschützer protes-
tieren gegen den Abschuss von
Kormoranen im Europäischen Vo-
gelschutzgebiet Mindeltal im Un-
terallgäu. Die Regierung von
Schwaben in Augsburg hat den
Abschuss des Vogels in der Zeit vom
16. August bis 31. März geneh-
migt. Als Begründung wurde die
Gefährdung der heimischen Fisch-
arten Äsche, Bachforelle und Koppe
angegeben, die durch den „Fraß-
druck“ der Kormorane dezimiert
würden. Außerhalb des Schutzge-
bietes dürfen die Vögel bis 30. April
gejagt werden. (AZ)

217000 Menschen sind
im Freistaat

nach einer Untersuchung des Statisti-
schen Bundesamtes „armutsge-
fährdet“ – vier Prozent der Bevölke-
rung. Damit sind die Bayern
deutschlandweit dem geringsten Ar-
mutsrisiko ausgesetzt. Als armuts-
gefährdet gilt, wer weniger als 60
Prozent des Durchschnittseinkom-
mens verdient. Das sind 786,89
Euro.

Die Zahl des Tages

PENZING

17-Jährige verunglückt auf
Weg zum Baggersee tödlich
Sie wollten nur an den nahen Bag-
gersee zum Baden fahren. Auf ih-
rem Weg dorthin verunglückten
zwei Mädchen aus Windach
(Landkreis Landsberg) mit ihrem
Moped zwischen Penzing und
Ramsach. In einer schlecht einseh-
baren Kurve prallten sie mit ihrem
Leichtkraftrad frontal gegen einen
Traktor. Die 17-jährige Fahrerin
erlag noch an der Unfallstelle ihren
Verletzungen, ihre Mitfahrerin
wurde schwer verletzt ins Schwa-
binger Klinikum geflogen. Der
Weg, auf dem die Mädchen unter-
wegs waren, ist nur für landwirt-
schaftlichen Verkehr frei. (wu)


